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Auf der Suche nach „unabgegoltenen semantischen Gehal-
ten“, die „ins Profane“ übersetzt werden sollen, folgt Haber-
mas in Auch eine Geschichte der Philosophie der Spur des 
sakralen Komplexes von der Vorzeit bis zum nachmetaphy-
ischen Denken. Dabei übernimmt er die in der abendlän-
dischen Geschichte übliche Tendenz, das Heilige in einen 
profanisierten und einen apophatischen, metatopisch ausge-
lagerten Aspekt zu spalten. Der Fokus auf der „gelingenden 
Sozialintegration“ reduziert das Heilige auf den profanisierten 
Aspekt und verliert den apophatischen Aspekt aus den Au-
gen. Dieser kehrt jedoch unweigerlich als jene dunkle Quelle 
wieder, die die Dualektik von Glauben und Wissen weiter an-
treibt und neue Weltsichten und Systementwürfe provoziert. 
Es kann gezeigt werden, dass der sakrale Komplex seiner 
formalen Struktur nach ein Zusammenspiel von Vorstellun-
gen der Verbindung und der Trennung ist, das allen inhaltli-
chen Neuentwürfen zugrunde liegt. Unter diesem Blickwin-
kel kommt eine andere Geschichte der Philosophie in den 
Blick – eine Geschichte phantasmatischer Verbindungs-und-
Trennungsverhältnisse, die die Beziehung von Glauben und 
Wissen in einem anderen Licht erscheinen lässt.
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Wie soll man die tiefe Verwandtschaft dieser Geister nicht spüren! Wie 
kann man übersehen, dass sie sich um einen bitteren und privilegierten 

Ort sammeln, wo die Hoffnung keinen Platz mehr findet? Ich will 
entweder alles erklärt haben oder nichts. Und die Vernunft ist vor diesem 

Schrei des Herzens machtlos.

Albert Camus, Der Mythos des Sisyphos

Der Blick nach oben zeigt einen von unbegreiflichen Widersprüchen, von 
Doppelaussagen und Mehrdeutigkeiten bewölkten Himmel. Unter ihm 
leben, heißt in ein absolutes Grau hinausragen – existere in dem Sinn, 
wie ihn der frühe Heidegger in seinen evokativen Analysen der Angst 
und der Langeweile erläutert hatte: Hinausgehalten in ein Etwas, das 

zugleich das Nichts der Bodenlosigkeit ist. 

Peter Sloterdijk, Wer noch kein Grau gedacht hat
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